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(54) Ski mit einer Vorrichtung zur Befestigung eines Skifells

(57) Der Ski weist eine Spitzkappe (4) auf, die auf
das vordere Ende (3) eines Skikörpers (2) aufgesetzt
ist. Ein Skifell (11) ist am Skiende sowie an der Skispitze
(3) lösbar befestigt. Die Skikappe (4) besitzt Befesti-
gungsmittel (5), mit denen das vordere Ende des Ski-

fells (11) fixierbar ist. Vorzugsweise weist die Skikappe
(4) an ihrer Unterseite einen Deckel (5) auf, der einen
vorderen Bereich des Skifells (11) flächig überdeckt und
fixiert. Der Deckel (5) ist vorzugsweise an einem Körper
(16) der Skikappe (4) schwenkbar befestigt oder in ein
Befestigungsteil 25) eingerastet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ski nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Skis dieser Art sind für Skitouren seit langem
bekannt. Die Befestigung des Skifells am Skiende er-
folgt mit einem Metallhaken, der über das Skiende ein-
gehängt wird. Das vordere Ende des Skifells ist mit ei-
nem Gummispanner versehen, dessen vorderer Metall-
bügel an der Skispitze eingehängt wird. Zur Befestigung
des Gummispanners am Skifell wird das haftende Fel-
lende um den hinteren Metallbügel des Spanners ge-
legt. Nachteilig ist bei dieser Befestigungsart, dass das
vordere Ende des Skifells mit Schnee hinterfüllt werden
kann. Dadurch wird das Fell aufgedrückt und die ge-
nannte Leimschicht wird beeinträchtigt. Zudem besteht
die Schwierigkeit, dass der Gummispanner temperatur-
abhängig ist und damit sehr ungleich sein kann. Es be-
steht auch die Gefahr, dass er reisst.
[0003] Die FR-2 792 213 offenbart einen Tourenski,
mit einer an der Spitze angelenkten schwenkbaren
Klappe, mit welcher eine reversible Sohle befestigt wird.
Die Befestigung der Sohle erfolgt mit Nocken und einem
Schieber, was vergleichsweise umständlich ist. Weitere
Skis mit der Möglichkeit zur Befestigung eines Skifells
sind aus der CH 673 399 des Anmelders und der DE
992 496 bekannt geworden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Ski der genannten Art zu schaffen, der eine einfa-
chere und zudem sichere Befestigung des Skifells an
der Skispitze ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Ski gemäss Anspruch 1 gelöst. Beim erfindungsgemäs-
sen Ski wird das Skifell mit den genannten Befesti-
gungsmitteln der Skikappe fixiert. Die Skikappe dient
beim erfindungsgemässen Ski somit gleichzeitig auch
zur Befestigung des Skifells. Die Befestigung erfolgt
dann besonders sicher, wenn gemäss einer Weiterbil-
dung der Erfindung die Skikappe an ihrer Unterseite ei-
nen Deckel aufweist, der einen vorderen Bereich des
Skifells überdeckt und fixiert. Das vordere Ende des Ski-
fells befindet sich dann somit unter diesem Deckel. Da-
mit ist besonders zuverlässig ein Hinterfüllen von
Schnee vermieden.
[0006] Ist der genannte Deckel schwenkbar an der
Skikappe befestigt oder auf den Körper der Skikappe
aufgerastet, so ist eine besonders einfache Montage
des Skifells möglich. Bei aufgeklapptem Deckel wird
das vordere Ende des Skifelles in die Skikappe einge-
führt und durch Schliessen des Deckels wird das vorde-
re Ende des Skifelles fixiert. Vorzugsweise ist der Dek-
kel an einem Grundkörper der Skikappe verrastet. Beim
Schliessen des Deckels wird dieser dann mit dem
Grundkörper verrastet. Ein temperaturabhängiger
Gummispanner ist somit nicht mehr erforderlich. Damit
ergibt sich eine einfachere Ausführung sowie eine ein-
fachere und sicherere Montage des Skifelles.
[0007] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich

aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 schematisch eine räumliche Ansicht der
Skispitze eines erfindungsgemässen Skis,
wobei der Deckel zur Befestigung des Ski-
felles geöffnet ist,

Figur 2 schematisch eine räumliche Ansicht der
Skispitze, wobei der Deckel geschlossen
ist,

Figur 3 eine weitere Ansicht der Skispitze,

Figur 4 ein Schnitt entlang der Linie IV-IV der Figur
3,

Figur 5 ein Schnitt entlang der Linie V-V der Figur 3,

Figur 6 schematisch eine weitere räumliche An-
sicht der Skispitze,

Figur 7 eine räumliche Ansicht der Skikappe, wobei
der Deckel weggelassen ist, und

Figur 8 schematisch eine räumliche Ansicht einer
Skispitze gemäss einer Variante der Erfin-
dung,

Figur 9 eine Ansicht der Unterseite der Skispitze
gemäss Figur 8,

Figur 10 schematisch das Aufsetzen der Skispitze
gemäss der genannten Variante,

Figur 11 eine Ansicht gemäss Figur 10, jedoch von
der Unterseite gesehen,

Figur 12 schematisch eine räumliche Ansicht eines
Deckels gemäss der genannten Variante
der Erfindung,

Figur 13 eine weitere Ansicht des Deckels,

Figur 14 ein Schnitt durch den Deckel entlang der Li-
nie XIV-XIV der Figur 13,

Figur 15 eine räumliche Ansicht eines Befestigungs-
teils,

Figur 16 eine weitere Ansicht des Befestigungsteils,

Figur 17 ein Schnitt durch den Befestigungsteil ent-
lang der Linie XVII-XVII der Figur 16 und
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Figur 18 schematisch im Schnitt das Befestigen des
vorderen Endes eines Skifelles.

[0009] Der in den Figuren 1 und 2 gezeigte Ski 1 weist
in bekannter Weise einen Skikörper 2 auf, der ein hier
nicht gezeigtes Skiende sowie eine nach oben geboge-
ne Skispitze 3 besitzt. Auf die Skispitze 3 ist eine Ski-
kappe 4 aufgesetzt, die vorzugsweise aus Kunststoff als
Spritzgussteil hergestellt ist. Die Skikappe 4 weist einen
Körper 16 auf, der gemäss Figur 7 eine Ausnehmung
15 aufweist, in welche die Skispitze 3 des Skikörpers 2
eingreift. Die Befestigung des Körpers 16 erfolgt mit hier
nicht gezeigten Befestigungsschrauben, welche durch
Schraubenlöcher 10 hindurch in den Skikörper 2 einge-
schraubt sind. Die Befestigung des Körpers 16 kann
aber auch auf andere Weise, beispielsweise durch Ein-
rasten in eine hier nicht gezeigte Einfräsung des Skikör-
pers 2 erfolgen.
[0010] An der Unterseite des Körpers 16 ist schwenk-
bar ein Deckel 5 gelagert, der in geschlossenem Zu-
stand gemäss Figur 2 eine Ausnehmung 12 überdeckt.
Der Deckel 5 kann mit einem Filmscharnier mit dem Kör-
per 16 oder gemäss den Figuren 3 und 4 mit zwei Achs-
zapfen 17, die jeweils in eine Ausnehmung 14 eingrei-
fen, befestigt sein. An der Unterseite des Deckels 5 sind
gemäss den Figuren 1 und 5 zwei Rastnasen 8 ange-
formt, die an Rastnasen 9 des Körpers 6 einrastbar sind.
Die Figur 5 zeigt deutlich den Eingriff der Rastnasen 9
des Körpers 16 an den Rastnasen 8 des Deckels. Die
Verrastung erfolgt beim Schliessen des Deckels 5. Zum
Lösen des verrasteten Deckels 5 weist dieser einen
Schlitz 7 auf, in den beispielsweise eine Münze einführ-
bar ist. Alternativ kann anstelle des Schlitzes 7 der Dek-
kel 5 mit einer hier nicht gezeigten Griffmulde oder der-
gleichen versehen sein.
[0011] An der Unterseite des Deckels 5 sind zudem
mehrere Spitzen 6 angeformt, die Haltemittel zur Fixie-
rung des vorderen Endes eines Skifelles 11 darstellen.
Die Spitzen 6 können auch als Rippen, Dornen oder der-
gleichen ausgebildet sein. Diese sind vorstehend derart
ausgebildet, dass sie bei geschlossenem Deckel in die
Haarseite des Skifells 11 eingreifen.
[0012] Das Skifell 11, von dem in den Figuren 1 und
2 die Haarseite sichtbar ist, weist einen Zuschnitt 13 auf,
welcher der Kontur der Ausnehmung 12 im wesentli-
chen entspricht. Für die Montage des Skifelles 11 wird
dieses am hier nicht gezeigten hinteren Ende beispiels-
weise mit einem Haken befestigt. Das vordere Ende
wird gemäss der Figur 1 in die Ausnehmung 12 einge-
legt. Wird nun der Deckel 5 geschlossen, so rastet die-
ser am Körper 16 lösbar ein und klemmt das vordere
Ende des Skifelles 11 gegen die Sohle des Skikörpers
2. Zudem greifen die Spitzen 16 in die Haarseite des
Skifelles 11 ein und fixieren dieses zusätzlich. Das vor-
dere Ende des Skifelles 11 ist somit vom Deckel 5 über-
deckt und wird von diesem gleichzeitig fixiert. Der Dek-
kel 5 überdeckt gleichzeitig die Schraubenlöcher 10, so
dass diese nicht sichtbar sind, was vor allem in ästheti-

scher Hinsicht vorteilhaft ist. Da die Spitze des Skifelles
11 flächig vom Deckel 5 überdeckt ist, kann ein Eindrin-
gen von Schnee hinter das Skifell 11 wirksam vermie-
den werden. Die Leimschicht des Skifells 11 kann somit
nicht beeinträchtigt werden.
[0013] Die Figuren 8 bis 18 zeigen einen Ski 20 ge-
mäss einer Variante der Erfindung. Der Ski 20 weist ei-
nen Skikörper 21 auf, in den gemäss den Figuren 10
und 11 an der Vorderseite des Skispitzes 28 eine vorne
offene Ausnehmung 22 eingearbeitet ist. In diese Aus-
nehmung 22 ist ein ringförmiger Befestigungsteil 25 ein-
gesetzt. Schliesslich ist auf die Skispitze 28 ein U-för-
miger Körper 24 aufgesetzt, welcher wie ersichtlich den
Befestigungsteil 25 umschliesst und diesen fixiert.
Schliesslich ist an der Unterseite des Skikörpers 21 ein
Deckel 26 angeordnet, der in den Befestigungsteil 25
eingerastet ist und der ebenfalls vom Körper 24 teilwei-
se umschlossen ist. Der Körper 24, der Befestigungsteil
25 und der Deckel 26 bilden eine Skikappe 23.
[0014] Zur Fixierung des Befestigungsteils 25 am Ski-
körper 21 weist dieser Befestigungsteil 25 gemäss den
Figuren 16 und 17 eine halbkreisförmige Nut 38 auf, in
die ein Rand 24 der Ausnehmung 22 eingreift, wie die
Figur 10 erkennen lässt. Zudem besitzt der Körper 24
innenseitig eine Ausnehmung 29, in die ein vorderer Be-
reich 46 des Befestigungsteils 25 eingreift und die zu-
dem einen Rand 45 der Skispitze 28 aufnimmt. Zur Be-
festigung des Körpers 24 an der Skispitze 28 besitzt die-
ser unterseitig gemäss Figur 11 zwei Bohrungen 30 zur
Aufnahme von hier nicht gezeigten Befestigungs-
schrauben. Die Befestigung kann hier aber auch mit an-
deren Mitteln, beispielsweise mit Rastmitteln, erfolgen.
Möglich ist aber auch eine Befestigung mit einem Kleber
oder durch Verschweissen.
[0015] Der Deckel 26 ist vorzugsweise einstückig aus
Kunststoff hergestellt und besteht im Wesentlichen aus
einer Platte 35 und einem angeformten Zapfen 32. Die-
ser Zapfen 32 besitzt frontseitig eine angeformte Nase
31 sowie eine federelastische auslenkbare Rastzunge
33 auf der Gegenseite. Die Rastzunge 33 ist bereichs-
weise durch einen oben offenen Spalt 34 freigelegt.
[0016] Der Befestigungsteil 25 ist wie erläutert ring-
förmig ausgebildet und weist gemäss den Figuren 15
bis 17 eine durchgehende Öffnung 37 auf, in welche der
Zapfen 32 von unten einsetzbar und verrastbar ist. Die
Nase 31 arbeitet hierbei mit einer Schulter 36 zusam-
men, die aus den Figuren 16 und 17 ersichtlich ist. Die
Rastzunge 33 ihrerseits arbeitet mit einer Rastkante 39
zusammen.
[0017] Die Befestigung eines Fells 31 an der Skispitze
28 wird nachfolgend anhand der Figur 18 näher erläu-
tert.
[0018] Das Skifell 41 ist an seinem vorderen Ende
41a fest mit dem Deckel 26 verbunden. Dies erfolgt bei-
spielsweise mit Nieten 47, die gemäss Figur 18 Löcher
48 des Deckels 26 durchgreifen. Der Deckel 26 mit dem
an diesem befestigten Fell 41 wird von unten an den
Befestigungsteil 25 angelegt und der Zapfen 32 in die
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Öffnung 37 eingeführt. Wie in Figur 18 gezeigt, erfolgt
dies so, dass die Nase 31 auf der Schulter 36 aufliegt.
Mit einer Schwenkbewegung in Richtung des Pfeiles 43
wird der Zapfen 32 vollständig in die Öffnung 37 einge-
führt, bis schliesslich eine Rastrippe 40 der Rastzunge
33 an der Rastkante 39 einrastet. Das Skifell 41 liegt mit
dem vorderen Ende 41a zwischen der Platte 35 und der
Unterseite der Skispitze 28. Die Befestigung des Skifells
41 an der Skikappe 23 erfolgt somit mit wenigen und
einfachen Handgriffen. Zum Lösen des Skifells 41 wird
der Deckel 26 durch eine Schwenkbewegung in Gegen-
richtung des Pfeiles 43 gelöst. Das Lösen ist somit auch
sehr einfach.

Patentansprüche

1. Ski mit einer am vorderen Ende (3, 28) des Skikör-
pers (2, 21) angeordneten Vorrichtung zur Befesti-
gung eines Skifells (11, 41), das am Skiende sowie
an der Skispitze (3, 28) lösbar befestigt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung Befesti-
gungsmittel (5, 26) aufweist, die in eine an der Ski-
spitze (3, 28) angeordnete Skikappe (4, 23) inte-
griert sind.

2. Ski nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Skikappe (4, 23) an ihrer Unterseite einen
Deckel (5, 26) aufweist, der einen vorderen Bereich
des Skifells (11, 41) flächig überdeckt und fixiert.

3. Ski nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (5, 26) an einem Körper (16) der
Skikappe (4, 23) schwenkbar befestigt oder an die-
sem verrastet ist.

4. Ski nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (5) Schraubenlö-
cher (10) überdeckt, mit denen der Körper (16) der
Skikappe (4) am Skikörper (2) befestigt ist.

5. Ski nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (5, 26) lösbar am
Körper (16, 25) verrastet ist.

6. Ski nach Anspruch 4 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Körper (16, 24) der Skikappe (4, 23)
unterseitig eine etwa U-förmige Ausnehmung (12)
aufweist, in welche der Deckel (5, 26) eingesetzt ist.

7. Ski nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Körper (16) der Skikappe
(4) Mittel (14) zur schwenkbaren Befestigung des
Deckels (5) aufweist.

8. Ski nach einem der Ansprüche 2 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (5, 26) an einer In-
nenseite vorstehende Haltemittel (6, 32, 33) auf-

weist, an denen das Skifell (11, 41) befestigt ist.

9. Ski nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Haltemittel (6, 32 33) als vorstehende Spit-
zen, Rippen oder als Rastelement (33) ausgebildet
sind.

10. Ski nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel 26 auf der Innenseite einer Platte
(35) einen Zapfen (32) aufweist, der lösbar in eine
Öffnung (37) eines Befestigungsteils (25) eingera-
stet ist.
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